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Altstadt
Rund um den Marktplatz
67433 Neustadt an der 
Weinstraße
Tourist-Information:
+49 (0)6321 926892
www.neustadt.eu

Museum Otto Dill
Manfred-Vetter-Straße 8/
Ecke Rathausstraße
67433 Neustadt an der 
Weinstraße
+49 (0)6321 398321
www.otto-dill-museum.de
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DiE PErlE DEr DEUTschEn wE insTrAssE
Altstadt

Manche behaupten, Neustadt sei die heimliche Weinhauptstadt 
Deutschlands. Wenn Sie durch die verwinkelten Altstadtgassen schlen-
dern, sich bei einem der Lokale auf dem Marktplatz niederlassen und 
in der Sonne einen guten Tropfen Pfälzer Wein genießen, werden Sie 
sich vorbehaltlos dieser Ansicht anschließen. Für besonders durstige 
Gäste: die Weißherbstschorle.

Streng genommen gehört Neustadt noch nicht zur Südlichen 
Weinstraße. Dennoch mag das Städtchen als Ausgangspunkt für eine 
Reise dienen. Es ist das Bindeglied zwischen dem Qualitätsweingebiet 
der Mittelhaardt und der in puncto Prädikatsweinen aufsteigenden Süd-
lichen Weinstraße. So verwundert es nicht, wenn man hier jedes Jahr 
nicht nur die pfälzische, sondern auch die deutsche Weinkönigin kürt.

Ich sitze gerne vor dem um 1580 erbauten Scheffelhaus, benannt 
nach dem Dichter des Trompeter von Säckingen und des bekannten 
Spottliedes Als die Römer frech geworden. So manches Mal saß der 
Poet hier vor etwa 150 Jahren bei einem Schoppen Wein, ließ seinen 
Blick über den Platz schweifen und beobachtete das bunte Treiben auf 
dem Wochenmarkt, wo munter »pälzisch gebabbeld« wird. Ist schon 
ein gemütliches Völkchen, wird es auch ihm durch den Kopf gegangen 
sein. Logisch, denn man versteht es, gesellige Weine und eine herzhafte, 
bodenständige Küche zu genießen.

Aber nicht immer zeigten sich die Pfälzer von ihrer freundlichen 
Seite. Rechter Hand erhebt sich das Wahrzeichen der Stadt: die aus 
dem 14.  Jahrhundert stammende Stiftskirche. Das Innere ist noch 
heute ein Mahnmal der verworrenen Religionsgeschichte der Pfalz. 
Mal war die Kirche katholisch, mal lutherisch und mal diente sie den 
Reformierten, bis man 1714 einfach eine Mauer zwischen Langhaus 
und Chor errichtete, die die Glaubensbrüder strikt trennte. Immer-
hin wurde 1984 eine Tür in die Mauer geschlagen, sodass man seit-
dem ökumenische Gottesdienste feiern und die Sakristei gemeinsam 
nutzen kann.

Die Rathausstraße hinauf finden Sie das Otto-Dill-Museum, das 
einen guten Überblick über das Schaffen des neben Max Slevogt be-
rühmtesten Malers der Pfalz verschafft.

Neustadt an der Weinstraße



Eisenbahnmuseum Neustadt; Foto: C. Schädler

2
Kuckucksbähnel
Abfahrt: Hauptbahnhof
Gleis 5
67434 Neustadt  an der 
Weinstraße

DGEG Eisenbahnmuseum
Schillerstraße 3
67434 Neustadt an der 
Weinstraße
+49 (0)6321 30390
www.eisenbahnmuseum-
neustadt.de
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DiE EnTDEckUng DEr lAngsAmkE iT
Mit dem Kuckucksbähnel durchs Elmsteiner Tal 

Die Pfalz ist am schönsten, wenn man sie sich erwandert. Aber auch für 
fußmüde Tage gibt es eine Alternative: eine Fahrt mit einer Museums-
bahn, gezogen von einer historischen Dampflok. Von Neustadt aus 
können Sie mit dem »Kuckucksbähnel« das romantische Elmsteiner 
Tal erkunden. Erleben Sie die Fahrt in der 100 Jahre alten Holzklasse 
oder setzen Sie sich in den Waggon mit der Museumsschenke und ge-
nießen bei einem Glas Wein den Blick in die Natur.

Im Jahre 1847 begann in der Pfalz das Zeitalter der Dampflo-
komotiven mit der Anbindung Neustadts an die Industriezonen am 
Rhein. Anfangs standen die Pfälzer dem Dampfross skeptisch gegen-
über: »Durch den Raach gehn unser Wingert kaputt, die Grumbee-
re kinnen net recht wachse und durch die Funke kann die ganz Ernt 
verbrenne!« Einige fürchteten gar um ihre Gesundheit angesichts der 
noch nie erlebten Höchstgeschwindigkeit von bis zu 30 Stundenkilo-
metern und forderten das Aufstellen von Bretterzäunen entlang der 
Strecken, da der Blick aus dem schnell fahrenden Zug die Sinne über-
reizen und zu dauerhaften Hirnschäden führen könnte.

Doch die Befürchtungen erwiesen sich zum Glück als grundlos. 
1909 wurde die Strecke durch das Elmsteiner Tal auf Drängen der ein-
heimischen Fabrikanten und Holzunternehmer eingeweiht, um Perso-
nen und Güter schneller transportieren zu können. Bald begannen die 
Pfälzer, die Vorteile der Eisenbahn zu erkennen und nannten sie lie-
bevoll das Kuckucksbähnel. 1960 stellte man jedoch die Personenbe-
förderung und 1977 den Güterverkehr ein. Das Kraftfahrzeug erwies 
sich als schneller und rentabler. Und das wäre bis heute so geblieben, 
wenn sich nicht im Jahre 1984 ein paar Nostalgiefreunde zusammen-
gefunden und die Museumsbahn wiederbelebt hätten – allerdings nur 
an ausgewählten Wochenenden und an Feiertagen. Ganz zum Vergnü-
gen vieler Touristen, die ihr Kraftfahrzeug lieber in Neustadt stehen 
lassen, nicht nur um den Liebreiz der Natur, sondern auch um die 
Schönheit der Langsamkeit wiederzuentdecken.

Das Eisenbahnmuseum: Neben den historischen Fahrzeugen sowie 
den letzten erhaltenen originalen Pfalzbahnfahrzeugen fasziniert die 
große Spur-I-Modellbahn.

Neustadt an der Weinstraße


